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Deutſches Reich. a 
Berlin. 13. November. 


— der Kaiſer empfing Sonntag früh 
en Chef des Zivilkabinets, v. Lucanus. Mon⸗ 
lag früh empfing er den Staatsſekretär des 
swärtigen, Frhrn. v. Marſchall, und hörte 
dann die Vorträge des Chefs des Zivilkabinets 
und des Chefs des Marinekabinets. Zu Mon⸗ 
lag Mittag war das Präſidium der General⸗ 
ſpnode, ſowie die der Synode angehörigen 
Generalſuperintendenten, ebenſo die Mitglieder 
Evangeliſchen Oberkirchenraths nach Pots⸗ 
m zur Frühſtückstafel geladen worden. Am 
enſtag beabſichtigt der Kaiſer, der Rekruten⸗ 
eidigung in Berlin und am Mittwoch jener 
Potsdam beizuwohnen. 
— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe traf 
Sonnabend Abend in Straßburg ein, wo er 
den Spitzen der Behörden empfangen wurde. 
Am Sonntag traf auch der neue Statthalter 
n Elſaß Lothringen Fürſt Hohenlohe⸗Langen⸗ 
urg in Straßburg ein und begab ſich ſofort 
lum Reichskanzler in das Statthalterpalais. 
— Anläßlich des Münchener Beſuchs 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
chreibt man der „Köln. Ztg.“ aus München: 
Leute, welche hier längere Unterredungen mit 
dem Reichskanzler hatten, behaupten aufs Be⸗ 
ſtimmteſte, daß er demnächſt den Fürſten Bis⸗ 
ck aufſuchen und weiterhin deſſen Rath und 
kenntniß nicht unverwerthe“ Jen merbe, 
r Annayme, daß der größte Theil der dem 
Grafen Caprivi während ſeiner Amtsdauer ent⸗ 
gegengebrachten Abneigung von dem Verhältniß 
herrührte, welches ſich zwiſchen ihm und Bis» 
marck herausgebildet hatte. Eine Anbahnung 
beſſerer Beziehungen wird jetzt leichter ſein, da 
die Verſtimmung Bismarcks ſich weſentlich gegen 
einen unmittelbaren Nachfolger richtete. Man 
darf annehmen, daß die Bismarckpreſſe ſich nun 
Mehr auf die Grundſätze beſinnen wird, die 
Bismarck als Reichskanzler vertreten hat. Dieſer 
Eutſchluß Hohenlohes, deſſen Beziehungen zu 


j 


Raijer gebilligt fein. Hohenlohe übernahm voll 
ländig den im Caprivi'ſchen Sinne ausge⸗ 
beiteten Entwurf zur Bekämpfung der Umſturz⸗ 


| Fenilleton. 
Die Grafen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 

34.) (Fortſetzung.) 
Hier brach das Tagebuch, wenn man Winters 
Aufzeichnungen ſo nennen darf, ab. 
„Die beiden Freunde hatten es mit athem⸗ 
loſer Spannung durchgeleſen. 
Die Wangen Förfters glühten; eine fieber⸗ 
hafte Unruhe hatte ſich feiner bemächtigt. Er 
legte, nachdem er die loſen Blätter ſorgſam zu⸗ 
Tammengefaltet, das Tagebuch in Dürings 
Hände, indem er leiſe, warnend ſagte: „Was 
man von dem ehrenhaften Dr. Müller zu er⸗ 
warten hat, geht aus dieſen Aufzeichnungen 
hervor. Es wäre gut, wenn Du, mein lieber 
Edgar, morgen in aller Frühe das Haus bier 
verließeſt und dieſe Blätter in ſicheren Gewahrſam 
brächteſt. 
Wir ſollen, wie mir Vogelſang zugeraunt 
hat, ihn heute noch hier erwarten. Er hat 
du jour, und das macht es ihm möglich, einen 
Abftecher bei uns zu machen, ohne daß es 
Müller merkt, vielleicht ſogar, um uns mit 
Winter zuſammenzubringen. 

Wir dürfen uns, ehe wir nicht von Warben- 
berg Antwort erhalten haben, mag fie fo oder 
ſo ausfallen, nicht verrathen, alſo bitte, löſche 
das Licht aus, Edgar; die Thüre bleibt offen, 
im Fall Vogelſang kommt. Unſer Herr Wirth 
Muß glauben, daß wir bereits ſchlafen. Pit, 
ich höre jemanden kommen. Vogelſang klopft 
uicht, die Lampe aus, wir ſchlafen.“ 
Gleich darauf klopfte es leiſe an die Thüre, 
benz behutſam wurde fie geöffnet; die Geſtalt 
Müllers erſchien auf der Schwelle, aber ver⸗ 
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Bismarck niemals abgebrochen waren, ſoll vom 


In 
Köpke. 


parteien, welcher jedoch bisher dem Bundesrath 
noch nicht zugegangen iſt. Bayern verhält 
ſich dieſem maßvollen Entwurfe gegenüber nicht 
ablehnend. 

— Vom Eingreifen des Groß⸗ 


herzogs von Baden in den Verlauf 


der Miniſterkriſis berichtet das „Volk“, die Er⸗ 
nennung des Grafen Eulenburg zum Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen ſei ſchon vollzogen 
geweſen, als ein Telegramm des Großherzogs 
von Baden eingetroffen ſei, das die Rückgängig⸗ 
machung der Ernennung zur unmittelbaren Folge 
hatte. Der Großherzog von Baden habe alles 
gethan, was in ſeinen Kräften ſtand, um jede 
Brüskirung Caprivi's, wie fie die ſofortige Ver 
wendung Eulenburgs an einflußreicher Stelle 
bedeute, zu verhindern. Auf ſeine Anregung 
ſei ſpäter die Ernennung des Fürſten Hohenlohe 
Langenburg zum Statthalter erfolgt. 

— Zu den neueſten Miniſterwechſeln be 
merkt die „Germania“: 

In 4½ Jahren ſind in Preußen faſt ein Dutzend 
Miniſter von ihren Seſſeln verſchwunden, nämlich 
v. Scholz, v. Goßler, v. Maybach, Frhr. v. Lucius, 
Graf Zedlitz, Herrfurth, Graf Eulenburg, Graf 
Caprivi und weiter v Heyden, v. Schelling, ſowie 
v. Boetticher. Daß die Wiederbeſetzung der Stellen 
anfängt, Schwierigkeiten zu machen, iſt kein Wunder, 
ein Miniſterpoſten iſt jetzt der unſicherſte Beruf, den 
es giebt, und wer an einer anderen guten Stelle warm 
fit, braucht ſich nicht danach gelüften zu laſſen. Der 
Wind, der die Hohen von ihren Sitzen herunterfegt, 
wechſelt gar zu plötzlich. Man kann heute Abend mit 
einem Vertrauensvotum ſelig zu Bette gehen und 
morgen in aller Frühe von Herrn v. Lucanus heraus⸗ 
getrommelt werden mit der „Anregung“, fein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch aufzuſetzen. 

— Ueber die Beſetzung des Juſtiz⸗ 
minifteriums war auch am Montag noch 
keine Entſcheidung getroffen. Während es am 
Sonnabend hieß, daß Kultusminiſter Dr. Boſſe 
das Juſtizminiſterium übernehmen ſohte, und 
von einer Seite auch bereits gemeldet war, 
daß der Direktor im Kultus miniſterium, Ober: 
regierungsrath Dr. Kuegler, eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Chef des Civilkabinets, von 
Lucanus, gehabt habe, anſcheinend wegen 
eventueller Uebernahme des Kultus miniſteriums, 
erklären jetzt die „Kreuzztg.“ ſowohl wie die 
„Germania“, daß nach ihren Nachrichten an 
einen Wechſel im Kultus miniſterium nicht gedacht 


ſchwand, als er das Zimmer ganz dunkel jah, 
fofort wieder, nachdem er leife: „Die Herren 
ſchlafen alſo ſchon“ gemurmelt hatte. 

Der elaſtiſche Schritt verhallte; die Thür, 
welche zu den Privatgemächern Müller“ führte, 
wurde leiſe auf und wieder zugeſchloſſen; in 
dem Schlafzimmer des Ehepaares, welches den 
von den beiden jungen Männern bewohnten 
Gaſtzimmern faſt gegenüber lag, flammte ein 
Licht auf, um gleich wieder zu verlöſchen. 

Eine ziemlich lange Zeit verſtrich, ohne daß 
ſich im Hauſe etwas regte. Unſere Freunde 
ſaßen vollſtändig angekleidet auf ihren Betten, 
faſt regungslos lauſchten ſie auf jeden Ton 
von Außen. Endlich erſchien es ihnen ſo, als 
ob ein leiſer, vorſichliger Fuß über den Korridor 
gleite; das ganz leiſe Pfeifen eines bekannten 
Studentenliedes ſchnellte die beiden jungen Leute 
auf; geräuſchlos glitten ſie von den hohen 
Betiſtellen herab, als ſich die Thüre leiſe in 
ihren Angeln drehte, und zwei Männergeftalten 
die Schwelle des Zimmers überſchritten. 

„Kommt,“ flüſterte Dr. Vogelſang den 
Freunden zu,“ die Nacht iſt lau. Hier könnte 
wan uns überraſchen; ich führe Euch an einen 
Ort, wo wir ungeſtört ſind. Wir haben eine 
Leiche im Hauſe, eine arme Irre, die heute 
aus Furcht und Entſetzen einen Schlaganfall 
erlitten, der ihren Leiden ein Ende geſetzt hat. 
Sie iſt in das Todtenhaus gebracht worden; 
wenn Ihr Euch nicht vor ihr entſetzt, dann 
folgt mir dorthin, wir find da am ſicherſten. 


Mit einem leichten Grauen folgten die 
Freunde den beiden voranſchreitenden Männern, 
die über die mit kleinen Lämpchen ſpärlich er⸗ 
hellten Korridore ſchlüpften, bis ſie einen hinteren 
er erreicht hatten, den Dr. Vogelſang 
öffnete. 
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werde. Andrerſeits behauptet die „Poſt“, die 
Verhandlungen mit dem Oberlandesgerichtsprä⸗ 
ſidenten in Celle, Schönſtedt, betreffs Ueber⸗ 
nahme des Juſtizminiſteriums hätten, wie ver⸗ 
laute, zu einem günſtigen Reſultat geführt, 
ſodaß die Beſetzung des Juſtizminiſteriums als 
nahe bevorſtehend betrachtet werden dürfe. 

— Die Ernennung eines badiſchen 
Geſandten für die ſüddeutſchen 
Nachbarhöfe ſoll, wie der „Münch. A. Z.“ 
aus Berlin geſchrieben wird, bereits im Sommer 
in Ausſicht genommen und den leitenden Stellen 
im Reich auch notifizirt worden fein. Es wird 
indeß hinzugefügt: „Daraus geht hervor, daß 
die Idee ſelbſt mit dem Kanzlerwechſel gar 
nichts zu thun hat. Inwiefern ihre Ausführung 
ſchließlich veranlaßt worden iſt durch die 
Plötzlichkeit des Kanzlerwechſels, der, wie man 
erzählt, beim Großherzog von Baden eine um 
ſo größere Ueberraſchung hervorrief, als der 
Großherzog noch einige Tage zuvor mit dem 
Grafen Caprivi wiederholt perſönlich verhandelt 
und demſelben angeblich auch gerathen hatte, 
zur Unterſtützung feines Standpunkts, den er 
vollauf billige, die ſtimmſührenden Miniſter der 
Bundesſtaaten zur Unterſtützung nach Berlin 
einzuladen, iſt eine andere Frage. In keinem 
Fall aber wird der Ernennung eines badiſchen 
Geſandten für München hier eine große Be⸗ 
deutung beigelegt; geſchweige denn, daß man 
in berſelben die Einleitung zu einer Kooperation 
der ſüddeutſchen Staaten ſähe, die demjenigen 
Intereſſe irgendwie zuwiderliefe, das hier als 
das ausſcklaggebende betrachtet wird.“ 

— Der König herrſcht, aber regiert 
nicht! Man hat oft über dieſen Satz geſpottet, 
ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, und doch liegt ein 
richtiger Kern in dieſer Lehre. Wie mißlich es 
iſt, gegen einen Monarchen wiſſenſchaftliche oder 
künſtleriſche Anſchauungen zu vertreten, liegt 
auf der Hand. Es iſt unvergeſſen, wie Kaiſer 
Wilhelm II. bei der Entſcheidung über den 
Verdunpreis und den Schillerpreis ſeine Meinung 
derjenigen der beſtellten Sachverſtändigen ent⸗ 
gegenſtellte. Man hat noch in den jüngſten 
Tagen vernommen, daß der Kaiſer der Malerin 
Vilma Parlaghy die große goldene Medaille 
verliehen hat, die der Sachverſtändigenausſchuß 


Sie ſtanden plötzlich im Freien; ein winziger 
Hof mußte durchſchritten werden, ehe man ein 
kleines Gebäude erreicht hatte, das im tiefſten 
Dunkel lag. | 

Eine eiferne Thür wich dem ſtarken Drucke 
des jungen Arztes; er zündete, nachdem er und 
die drei anderen Herren die ſchmale, etwas 
feuchte Schwelle überſchritten, eine mitgebrachte 
Laterne an, die den kellerartigen Raum ſo weit 
erhellte, daß man ſich darin zu orientiren ver⸗ 
mochte. 

„Wenn Ihr ſchwachnervig ſeid, dann ſeht 
Euch die Todte nicht an“, flüſterte Vogelſang. 
„Ich konnte Euch nirgends anders hinführen, 
hier iſt der einzige Ort, den auch Müller 
meidet, beſonders heute, wo hier ein neues 
Opfer ſeiner Härte und ſeines Unverſtandes den 
letzten Schlaf gefunden hat. — Zu einer Vor⸗ 
ſtellung allerdings eine traurige Art,“ fuhr er 
fort, nachdem er einen mitleidigen Blick auf die 
arme Irre geworfen, welche, wie wir miterlebt, 
durch das Machtwort Müller’s in die Iſolirzelle 
gebracht worden war und ſchon wenige Stunden 
darauf den Geiſt aufgegeben hatte, weil ihr 
armer, gebrochener Verſtand den Schreckniſſen 
nicht gewachſen war, die ihr ihre Phantaſie 
während des Alleinſeins vorgeſpiegelt hatte. 

„Ihr intereſſirt Euch für Herrn Dr. Heinrich 
Winter“, begann er nach einer kurzen Pauſe, 
welche die Herren dazu benutzt hatten, um ſich 
auf eine der ſchmalen Bänke zu ſetzen, die 
ziemlich entfernt von der Leiche ſtanden, „hier 
ſtelle ich Euch den Herrn vor, den Du, lieber 
Förſter, wie Du mir in aller Eile geſagt, 
bereits aus einem Bilde kennſt, das eine Dame 
Deiner Bekanntſchaft beſitzt. Referendarius 
Richard Förſter, Ingenieur Edgar Düring, 
Freunde von mir, welche in einer diskreten 


Angelegenheit, die ich als Beamter des Dr. I damit ſie gleich meine 
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dem Reichstagsbaumeiſter Paul Wallot zugedacht 
hatte. Das iſt das gute Recht des Herrſchers. 
Es iſt auch ſein unzweifelhaftes Recht, ſein 
Urtheil über Schauſpiele und ihre Aufführung 
auszuſprechen. Für die Nation freilich liegt 
in ſolchen Fällen, wenn ſie abweichender 
Meinung iſt, die Nothwendigkeit vor, dieſe 
Meinung mit aller Ehrerbietung, aber auch mit 
aller Offenheit gegen den Herrſcher zu vertreten. 
Daſſelbe gilt von politiſchen Anordnungen, die 
aus dem perſönlichen Willen des Kaiſers hervor⸗ 
gehen. Aber an den Miniſtern der Krone iſt 
es, auch dem Schein vorzubeugen, als dürften 
andere als die ſtaatsrechtlich verantwortlichen 
Perſonen Einflüſſe auf den Gang der Geſchäfte 
bei der Krone geltend machen, und zu verhüten, 
daß wichtige überraſchende Vorgänge auf die 
unmittelbare Einwirkung der Krone zurückgeführt 
werden. Dem König alle Ehre, dem Miniſter 
alle Verantwortlichkeſt. Es iſt die Aufgabe 
der Regierung, die Politik ſo zu führen, daß 
die Krone aus der öffentlichen Erörterung bleibt. 

— Bezüglich des „Sang an Aegir“ 
ſoll der Kultusminiſter doch eine Weiſung an 
die höheren Schulen haben ergehen laſſen. Wie 
die „B. N. N.“ erfahren, ſoll die Kompoſition 
des Kaiſers allerdings nicht zum Gegenſtande 
einer Beſprechung in den oberen Klaſſen gemacht 
werden, aber es ſei den Leitern der höheren 
Lehranſtalten empfohlen worden, den „Sang 
an Aetzir“ mit in die Reihe der von den 
Schülern der oberen Klaſſen zu ſingenden Ge⸗ 
ſänge aufzunehmen. 

— Der „RNeichsanzeiger“ bezeichnet die 
Zeitungsmeldungen von der beabſichligten Puf⸗ 
hebung der Inſpektion der Jäger 
und Schützen für aurichtig. 

— „Einiges aus der zu er⸗ 
wartenden Militär vorlage“ beiitelt 
die „Kreuzztg.“ eine beginnende Artikelreihe, 
in deren erſter Nummer ſie eine Poſition für 
„Meldereiterdetachements“ befürwortet. Von 
dieſer Neuforderung war ſchon früher die Rede, 
aber nicht von einer neuen Militärvorlage. 

— Nach dem Stande der Vorarbeiten für 
einen Geſetzentwurf betr. die Reform des 
Börſenweſens darf, dem „Reichsanzeiger“ 
zufolge, angenommen werden, daß der Geſetz 


Müller jetzt noch nicht genau kennen zu lernen 
brauche, nach Friedenshalde gekommen ſind. 
Während Ihr, liebe Jungens, dem Herrn Doktor 
Eure Mittheilungen macht, beſorge ich die Runde. 
Habt keine Furcht davor, überraſcht zu werden. 
Das Todtenhaus wird von Allen gemieden, den 
Schlüſſel laſſe ich Euch hier. Sie, lieber 
Winter, finden den Weg nach Ihrer Stube; 
den Beiden hier gebe ich in einer halben Stunde 
das Geleit nach ihrer Wohnung; wenn Ihr 
Euch verirrtet, fo könnte mich der Spaß meine 
Stellung, Sie die erhoffte Freiheit und Euch 
vielleicht das Leben koſten. Auf Wiederſehn.“ 
Mit einer raſchen Wendung hatte er die 
kleine, feuchtkalte Halle verlaſſen, in der die 
drei Herren mit der Todten allein blieben. 


Als Doktor Winter nach ſeiner Unterredung 
mit den beiden Herren den Korridor wieder 
erreicht hatte, in dem ſein Zimmer lag, traf 
er mit Dr. Müller zuſammen, der vor innerer 
Unruhe nicht zu ſchlafen vermocht hatte, und 
von einer bangen Ahnung durchzittert, im tiefſten 
Negligee, ſich von der Anweſenheit ſeines 
wichtigſten Patienten überzeugen wollte. 

„Wo waren Sie und was haben Sie in⸗ 
mitten der Nacht draußen zu ſuchen ?“, herrſchte 
ihn Müller an, „ich werde Dr. Vogelſang dafür 
verantwortlich machen, wenn Sie Unheil fiften. 
Hüten Sie ſich, daß Sie nicht noch einmal mit 
der Zwangsjacke Bekanntschaft machen.“ 


„Oder — mit der Iſolirzelle, wie bie arme 
Todte, die jetzt vor Gottes Throne ſteht, — 
um dem lieben Herrgott Bericht zu erſtatten von 
der Güte, Klugheit und Sanftmuth des Herrn 
Dr. Rudolf Müller,“ entgegnete Winter eifrig. 
„Gute Nacht, Herr Doktor. Ich habe n ein 
wenig Zwieſprache gehalten mit der Todten, 
Angelegenheit dort oben 


entwurf dem Bundesrath binnen kurzem vor⸗ 
gelegt werden könne. 

— Aus Marienwerder, 9. Novpbr., ſchreibt 
man: „Der Bund der Landwirthe für den 
Wahlkreis Roſenberg⸗Löbau hielt am Mittwoch 
in Dt.⸗Eylau eine Verſammlung ab, in welcher 
der Provinzial Vorſitzende v. Puttkamer⸗Plauth 
auf die Veränderungen im Staatsminiſterium 
zu ſprechen kam und die Frage aufwarf, wie 
ſich die Landwirthe zu der Miniſterkriſis zu 
ſtellen hätten. Herr v. Puttkamer machte dabei 
die folgenden nicht unintereſſanten Bemerkungen: 

Es wird weiſe vom Bunde ſein, ſich nicht allzu 
dreiſt an die neuen Perſonen heranzudrängen, wie das 
leider ſchon von einigen Perſonen geſchehen iſt. Zu⸗ 
nächſt iſt abzuwarten, was die neuen Perſonen für 
ein Geſicht machen werden. Das wird ſich ja bald 
bei der Eröffnung des Reichstages zeigen; ſie müſſen 
dann Farbe bekennen. Die neuen Männer müſſen 
Vertrauen zum Bunde gewinnen und zu der Erkenntniß 
gelangen, daß ſich mit ihm leben läßt. Ein ruhiges, 
maßvolles Verhalten iſt daher das Beſte. Im Bunde 
iſt vielleicht bisher mit zu großer Haſt gearbeitet, zu 
viel Papier verbraucht worden. 

— Deutſche Unterthanen aus den 
Kolonien Weſt⸗ und Oſtafrikas will 
man, wie verlautet, verſuchsweiſe bei den 
Muſikkapellen der Unteroffizierſchulen einſtellen, 
um ſie als Militärmuſiker auszubilden. Im 
Aus wärtigen Amt ſoll man dieſem Plan nicht 
abgeneigt ſein, deſſen Ausführung in anderen 
Staaten, die Kolonialpolitik treiben, ſich ſchon 
ſeit langem bewährt hat. 

— N} 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Mit der Frage der allgemeinen Abrüſtung 
beſchäftigte ſich am Sonnabend das öſterreichiſche 
Abgeordnetenhaus. Die von dem Abg. Schleicher 
beantragte Reſolution, durch welche die Re⸗ 
gierung aufgefordert wurde, in entſprechender 
Weiſe bei den befreundeten Regierungen die 
Idee der allgemeinen Abrüſtung und die Ein⸗ 
ſetzung eines Völkerſchiedsgerichts anzuregen, 
wurde abgelehnt. Der Landesvertheidigungs⸗ 
miniſter bezeichnete im Laufe der Debatte die 
ungeheuren Rüſtungen als ein Uebel der Zeit, 
dem gegenüber Oeſterreich die Initiative nicht 
ergreifen könne. Oeſterreich ſei gewiß nicht an 
der Spitze der Bewegung und könnte die Be⸗ 
endigung der rieſigen Belaſtungen und unauf⸗ 
hörlichen Rüſtungen nur begrüßen. 

Nuß land. 
Am Freitag ſetzte der kaiſerliche Trauerzug 
d Tele 8 


— — k, Drel u die Fohrt noch 
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notte Kue, ht 


Moskau fort; der Zug hielt außer bei den ger | 


nannten noch bei anderen kleineren Städten an, 
um den Deputaiionen die Möglichkeit zu ge: 
währen, an dem Sarge des Kaiſers zu beten 
und Kränze niederzulegen. Die Menge der 
Kränze iſt ſo groß, 
für die Fortſchaffung derſelben eingeſtellt werden 
mußten. — Sonnabend Mittag 12 Uhr kündigten 
in Moskau Herolde in Begleitung des Senats⸗ 
ſekretärs in voller Trauer, geleitet von einer 
Kavallerieabtheilug mit vier Trompetern, auf 
den Haupipläßen und in den Hauptſtraßen an, 
daß die Leiche des Zaren in Moskau Vor⸗ 
mittag eintreffen werde. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag wurden die Reichsinſignien von Peters; 
burg nach Moskau überführt. Bei Fackellicht 
beendigten in der Nacht zum Sonntag in 
r ⁰˙¹wnm . LGSEEEEBERSESSBETRNERETE 


mit zur Sprache bringen kann. Ihre Rechnung 
iſt bald voll — nehmen Sie ſich in Acht.“ 

Er verſchwand in ſeinem Zimmer, das er 
hinter ſich zumachte. Müller ſtarrte ihm ein 
paar Minuten in ſtummer Wuth nach; als er 
leiſe wie ein Geiſt in ſeine Wohnung zurück⸗ 
kehrte, war er todtenbleich. Seine blauen 
Augen blitzten unheimlich unter den ſtarken, 
ſchöngezeichneten Augenbrauen hervor, ein krampf⸗ 
haftes Lächeln zuckte um den bärtigen Mund. 

„Vogelſang hat das Spiel durchſchaut,“ 
murmelte er verbiſſen vor ſich hin, „er iſt un⸗ 
beſtechlich, und ich darf ihn nicht entlaſſen, da 
ſeine Ausſage für mich verderblich werden 
könnte. Aber die beiden Gäſte ſollen ſchon 
morgen hinaus, ich dulde ſie nicht länger hier, 
denn ich verwette Haus und Hof, daß ſie irgend 
einen andern Zweck mit ihrem Beſuche verbinden. 
Ich kann keine Aufpaſſer gebrauchen, beſonders 
jetzt nicht, wo die dumme Geſchichte mit der 
Katharina Volkmann paſſirt iſt.“ 

Wie eine Katze, ſo leiſe und gewandt, 
ſchwang er ſich im Dunkeln auf das weiche, 
ſchwellende Lager; ſeine Gattin hatte weder 
ſein Gehen noch ſein Kommen gehört. 

Sie wußte noch nichts von dem Todesfalle 
im Hauſe; man hatte es geheim gehalten, wie 
jeden Todesfall, der nur dazu dienen konnte, 
die Kranken aufzuregen und die ſo oft be⸗ 
wunderten Wunderkuren des Herrn Dr. Müller 
in ein zweifelhaftes Licht zu ſtellen. 

Frau Antonie hatte heute viel mit ihren 
Haus frauenpflichten zu thun gehabt, fie war 
ſehr müde und der Traumgott führte ihr die 
freundliche Geſtalt ihres jungen Verwandten 
vor das geiſtige Auge; die hübſchen, frischen 
Lippen lächelten, während ſich der Gemahl auf 
ſeinem Lager umherwälzte, ohne daß der Schlaf 
die finſtern, unheimlichen Gedanken zu verſcheuchen 
vermochte, die in dem Kopfe des Irrenarztes 
chaotiſch durcheinander wirbelten. 

(Fortſetzung folgt.) 


daß beſondere Waggons 
j zu ihun babe. 


Moskau Tauſende von Arbeitern den Trauer⸗ 
ſchmuck in den Straßen und beſtreuten dieſelben 
Bei Tagesanbruch 
waren die Trottoire auf dem Wege des Trauer⸗ 
Um 
10 Uhr 35 Minuten traf der Zug mit der 
Mit dem⸗ 
ſelben kamen außer dem Kaiſer Nikolaus, die 
den 
Großfürſten Alexis, Michael, Alexander Michai⸗ 
lowitſch mit Gemahlin ferner an: die Gäſte 
des Kaiſers, der Prinz und die Prinzeſſin un 

in 
feierlicher Choral, ausgeführt von der Muſik⸗ 
kapelle der auf dem Bahnperron aufgeftellten 
Ehrenwache, empfing den Leichenzug; hierauf 
Alsbald traten 
der Zar und die Großfürſten an den Waggon 
und trugen den Sarg, nachdem von demſelben 
die Decke abgenommen war, zum Trauerwagen. 
Um 11 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug vom 
Pavillon nach dem Zeremonial in Bewegung. 
Sämmtliche Glocken der Kirchen läuteten, die 
trug, 
ſtimmte Trauergeſänge an. Hinter dem Leichen⸗ 
wagen ſchritten der Kaiſer Nikolaus mit dem 
Prinzen von Wales, die Großfürſten Nikola: 
jewitſch, Alexis, Sergius und Michael Alexan⸗ 
drowitſch. Die Kaiſerin, die kaiſerliche Braut 
und die übrigen Großfürſtinnen fuhren in 


mit mehrfarbigem Sand. 
zuges bereits von der Menge beſetzt. 
Leiche des Kaiſers in Moskau ein. 


Kaiſerin Wittwe, der kaiſerlichen Braut, 


Wales, die Herzogin von Koburg⸗Gotha. 


folgte dumpfer Trommelwirbel. 


Geiſtlichkeit, welche brennende Kerzen 


Trauerequipagen. Militär ſchloß den Zug. 
Bei vier Kirchen wurde gehalten zur Ver⸗ 
richtung von Gebeten. An dem Iwersky⸗ 


Gottesbild wurde gleichfalls Halt gemacht, der 


Kaifer und die Großfürſten küßten das Gottes: 
bild. Um 1 Uhr traf der Leichenzug in der 
Archangelsk⸗Kathedrale ein. Nach dem Gottes: 
dienſt begaben ſich der Kaiſer und die Groß ⸗ 
fürſten mit der Suite nach der Uſpensky Kathe⸗ 
drale und dem Tſchudoff⸗Kloſter, wo lid alle 
an den heiligen Reliquien zum Gebet nieder⸗ 
warfen. Später wurde die Erzengelkathedrale 
dem Publikum geöffnet. 


Schweiz. 

Der Bundesrath beabſichtigt mit Rückſicht 
auf die mögliche Kündigung der lateiniſchen 
Münzunion in den nächſlen Jahren die Prägung 
von Goldmünzen höheren Betrages vorzunehmen; 
es ſollen daher im künftigen Jahre vorläufig 
für 4000000 Franks Zwanzigfrankſtücke in 
Gold geprägt werden. 

Frankreich. 

Die deutſche Botſchaft läßt dementiren, daß 

Hauptmann Dreyfus 


Militärcttachs v. Schn n oder mitargend 


einem anderen Mitglied F Botſcheaft 
in direkter oder indirekter Berhinbung geſtanden 
habe. Auch beſtreitet fie, daß Deulſchland übe: 


haupt etwas mit dem angeblichen Lande verrat 


Türkei. 

Nach Stambuler Drahtmeldungen der 
„Daily News“ wurden im Diſtrikte Sſaſſin 
25 armeniſche Dörfer von türkiſchen Truppen 
zerſtört. Mehr als 3000 Perſonen, darunter 
Frauen, ſind niedergemetzelt. Die türkiſchen 
Behörden behaupten, es handle ſich nur um 
Unterdrückung eines kleinen Aufſtandes unter 
den Armeniern, welche die Steuerzahlung ver⸗ 
weigerten. Am meiſten Glauben findet die An⸗ 
ſicht, daß gewiſſe Dörfer geplündert worden 
ſind, daß die Männer bald darauf ihr Eigen⸗ 


thum zurück eroberten, worauf Truppen die 


Dörfer angriffen und die Einwohner nieder⸗ 


metzelten. Der Vorfall beſchäftigte den britiſchen 


Botſchafter. 
Griechenland. 
Der Bürgermeiſter von Athen iſt vor Ge⸗ 


richt geladen worden, weil er den auf die 
Stadt fallenden Antheil an den Ausgaben für 
die Primärſchulen nicht in den Schatz einge⸗ 
Der Bürgermeiſter proteſtirte hier⸗ 


liefert hat. 
gegen und erklärte ſeinen Rücktritt. 


Aſien. i n 
Vom Kriegsſchauplatz iſt endlich die beſtimmte 


Nachricht eingetroffen, daß Port Arthur von 


den Japanern erobert worden iſt. Die Londoner 


Abendblätter vom Montag melden aus Shanghai: 
Nach einem Telegramm aus Tſchifu haben die 
Japaner Sonntag früh Port Arthur genommen, 
faſt ohne Widerſtand zu finden. Als die 
Japaner nach dem Bombardement zum Sturm 
vorgingen, legten die Chineſen die Waffen 
nieder und ergaben ſich. Wie verlautet, ver⸗ 
ließen der chineſiſche General mit dem General: 
ſtab und den anderen Oberoffizieren in der 
Nacht des 6. November die Forts und retteten 
ſich auf einen Aviſo und einen Dampfer. Vom 
Lande her war Port Arthur von jeder Ver⸗ 
bindung abgeſchnitten, ſeitdem die Befeſtigungen 
im Norden und Süden der ſchmalen Landzunge, 
die die Halbinſel mit der Mandſchurei ver⸗ 
bindet, den Japanern in die Hände gefallen 
find. Amtliche Depeſchen des Generals Oyama 
melden darüber nachträglich: Die erſte Brigade 
hat Kinſchow (im Norden) am 6. und Talien⸗ 
wan (im Süden) am 7. d. Mts. eingenommen. 
Die chineſiſchen Streitkräfte in Kinſchow be⸗ 
ſtanden aus 1000 Mann Infanterie und 100 
Mann Kavallerie, in Talienwan aus 3000 
Mann Infanterie und 180 Mann Kavallerie. 
Die Chineſen räumten die Plätze nach kurzem 
Widerſtande und zogen ſich gegen Port Arthur 


jemals mit dem deulſchen theorie nie rea 


Nöthen ga 


di ii ergreifenden Maßregeln öfter eine 
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zurück. Die Japaner verloren 10 Mann, der 


Verluſt der Chineſen war ebenfalls gering. 


— —— — essen 
Provinzielles. 

Schnulitz, 10. November. In Schloßhauland find 
dem Beſitzer B. in der vergangenen Nacht von einem 
Burſchen 340 Mk. entwendet worden. Der kaum der 
Schule entwach ene Junge kam und bat flehentlich um ein 
Nachtlager. Als nun die B.ſchen Eheleute fi zur Ruhe. ge⸗ 
legt Hatten, begab ſich der Spigbube vom Stall, in welchem 
ihm ſein Nachtlager angewieſen worden war, in die 
Wohnung und erbrach die Kommode, aus welcher er 
obigen Betrag entnahm. Als am Morgen der Dieb⸗ 
ſtahl entdeckt wurde ſchlief der Dieb ruhig auf ſeinem 
Strohlager. Der Verdacht fiel ſofort auf ihn, und 
es wurde der Gendarm aus der Stadt geholt; gegen 
dieſen benahm ſich der Burſche äußerſt frech und 
wollte von nichts wiſſen, ſchließlich geſtand er auf 
energiſches Drängen das Geld im Walde vergraben 
zu haben, und bezeichnete auch eine Stelle, auf welcher 
aber bis jetzt nichts gefunden wurde. Bis auf Weiteres 
iſt der Burſche in Haft behalten worden. 

r Neumark, 12. November. Bei der geſtrigen 
Generalverſammlung des Vorſchußvereins berichtete 
der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Hauptmann 
Schall, über die Geſchäfte des Vereins im 3. Quartal. 
Darnach betrug das Vorſchuß⸗Konto 324 475 M. Die 
Giroverbindlichkeit betrug 60 555 M, der Geſammt⸗ 
umſatz im laufenden Jahre 5 888 390 M. Herr Kreis. 
ausſchußſekretär Liedke wurde für die nächſte Wahl. 
periode einſtimmig zum Direktor wiedergewählt. Für 
die den Verein belaſtenden Anleihen wurde für das 
nächſte Jahr als Höchſtbetrag eine Million Mark feſt⸗ 
geſetzt, ebenſo wurde beſchloſſen, daß der Höͤchſtbetrag 
des gleichzeitig bei einem Mitgliede ausſtehenden 
Kredits 30 000 M. nicht überſchreiten darf. 

Bromberg, 12. November. Die Geſpanne des 
Rittergutspächters v. Bulakowski auf Starenczyn, 
welche am Freitag voriger Woche früh zwiſchen 7—8 
Uhr auf der am Bahnhof Elſenau befindlichen Rüben⸗ 
abnahmeſtelle der Gneſener Zuckerfabrik Rüben abgeliefert 
hatten, waren auf der Rückfahrt im Begriff, den an der 
Südſeite des Bahnhofes befindlichen Ueberwetz der 
Zuin⸗Wongrowitzer Chauſſee zu paſſſren, da erfaßte 
die Lokomotive des nach Gneſen fahrenden Perſonen⸗ 
zuges das Handpferd eines Wagens und ſchleppte das 
vollſtändig zerfleiſchte Thier ungefähr 80 Schritte 
weit mit Fort. Nur durch die Achtſamkeit des Kutſchers 
wurde ein größeres Unglück dadurch verhindert, daß 
er im letzten Augenblick das linke Pferd zur Seite 
riß und deshalb mit dem Wagen nicht unter den Zug 
gerieth. Dem Kutſcher kann an dem ganzen Unfall 
wohl keine Schuld beizumeſſen ſein, da, wie ſchon 
früher erwähnt, die Bahnhofsanlagen ſehr ungünſtig 
ſind. Die Aufſtellung von Schranken an den Un⸗ 
glücksſtätten dürfte nunmehr doch endlich vorgenommen 
werden; bekauntlich wurde hier am 30. v. Mts. erſt 
ein Wagen vom Zuge zertrümmert. 

Danzig, 12. November. Dem Vernehmen nach iſt 
an Stelle des Geheimen Regierungs- und Medizinal⸗ 
rathes Dr. Zeuſchner in Danzig, deſſen Abſchiedsgeſuch 
bewilligt worden iſt, Kreisphyſikus Dr. Bornkräger 
aus Sulingen in Ausſicht genommen: Dr. Zeuſchner, 
der mediziniſche Beirath des Herrn Regierungs- 
präfibenten, konnte ſich mit der Dr. Koch'ſchen Bazillen⸗ 

6 Di beireunden, iſt vielmehr ein eifriger 
Anhänger der Pettenkoferſſchen Lehre. Da anderer⸗ 
ſeits der Herr Oberpräſident von Goßler mit ſeinen 
8 ns der Auſicht Dr. Koch's find, ſoll ſich in 
beiberfeitigen Anordnungen gelegentlich den gegen 


Meinun rſchiedenheit gezeigt haben. Von 

Mebizinatrath will man wiſſen, 
daß er eben fab die Hide Theorie ſchwört, fo 
daß Oberpräſidium und Regierungspräſidium künftig 
in gleicher Weiſe beralhen werben dürften 

Danzig, 12. November, Geſtern Abend gab der 
Kolonialwaarenhändler K. feinem Lehrling einen 
Beutel mit 690 Mk. 70 Pf., um ihn zu einer Firma 
am Vorſtädtiſchen Graben zu bringen. Trybull ging 
vorher noch nach dem Geſchäfte Breitgaſſe Nr. 89, 
deſſen Inhaber ebenfalls Herr K. iſt, legte trotz der 
Warnung des Kommis das Geld auf den Ladentiſch 
und verkaufte Petroleum. Als er hiermit fertig war, 
war der Beutel verſchwunden. Da im Laden mehrere 
Käufer waren, fehlt bis jetzt jede Spur von dem 
Diebe. 

Pelplin, 10. November. Heute Vormittag traf 
Herr Oberpräſident v. Goßler zum Beſuche des Herrn 
Biſchofs Dr. Redner, von welchem er auf dem Bahn⸗ 
hofe empfangen wurde, hier ein. Mittags fuhr der 
Herr Oberpräſident nach Danzig zurück. 

Poſen, 11. November. Die „Poſ. Ztg.“ erzählt: 
Als an einem der letztvergangenen Tage ein Schüler 
der zweiten Klaſſe einer hieſigen Stadtſchule in der 
Geographieſtunde an der Karte ſtand, entſchlüpfte 
ſeinem Jaquet ein Zeitungsblatt, und zwar die neueſte, 
für den betreffenden Tag fällige Nummer des „Wiel⸗ 
kopolanin“. Befragt, wie er zu der Zeitung komme, 
geſtand der Knabe unumwunden, daß er das Blatt 
abonnirt habe und durch einen Zeitungsträger auch 
regelrecht zugeſtellt erhalte. Auf die weitere Frage 
ſeines Lehrers, woher er das 1,25 Mark vierteljährlich 
betragende Abonnementsgeld nähme, erklärte der 
Knabe ebenſo offenherzig, daß er keinen Vater habe, 
daß ſeine Mutter eine Bedienungsfrau ſei, und daß 
er ſich das Geld ſelber verdiene. Das Treiben des 
Knaben vollzieht ſich ohne Wiſſen der Mutter und iſt 
es nicht recht erklärlich, wie wohl der Knabe auf den 
Gedanken gekommen ſein mag, eine Zeitung ſelbſt zu 
abonniren. Thatſache iſt, daß er in der Schule 
unentgeltlich die erforderlichen Bücher erhalten hat, 
auch ſich wieder, wie in den Vorjahren, zur Empfang⸗ 
nahme von warmem Frühſtück in der Schule gemeldet 
hat. Dazu reicht das Geld nicht, aber zum Abonniren 
einer politiſchen Zeitung iſt Fonds vorhanden. 


gie tungs- 


Lokales. a 
l Tborn. 13. November. 
— [Stadtverordneten wahlen.] 
Bei der geſtern vorgenommenen Wahl der 
dritten Abtheilung wurden auf die Dauer von 


6 Jahren vom 1. Januar 1895 bis Ende De⸗ 


zember 1900 wiedergewählt die Herren Drechsler⸗ 


meiſter Borkowski mit 460 und Steuerinſpektor 
Henſel mit 392 Stimmen, neugewählt Herr 
Maurermeiſter Plehwe mit 273 Stimmen; 


zwiſchen den Herren Lehrer Sieg (161 Stimmen) 
und Kaufmann Kuntze (157 Stimmen) wird 
am 19. d. M. eine Stichwahl ſtattfinden. In 
der Erſatzwahl für den von hier verzogenen 
Maurermeiſter Sand wurde Herr Maurermeiſter 
Mehrlein mit 247 Stimmen bis Ende 1896 
gewählt. — In einer geſtern Abend ſtattgehabten 


Vorbeſprechung der Wähler der zweiten Ab⸗ 
theilung wurden als Kandidaten aufgeſtellt die 
Herren N. Cohn, E. Dietrich, Paul Engler und 
Paul Hartmann und für die Erſatzwahl die 
Herren Albert Kordes und Paul Hellmoldt. 
— [Wahl zum Kreistag.] Die fünf 
ausſcheidenden Vertreter der Stadt im Kreis⸗ 
tage, die Herren Stadtbaurath Schmidt und 
die Stadträthe Rudies, Kittler, Fehlauer, | 
Schirmer wurden in heutiger gemeinſchaftlicher N 
ö 

| 


Sitzung vom Magiſtrat und den Stadtver⸗ 
ordneten wieder gewählt. N 

E. Konferenz.] Am 15. d. M. findet 
in Marienwerder eine vom Herrn Oberpräſi⸗ 
denten einberufene Konferenz der Deichhaupt⸗ 
leute Weſtpreußens ftatt, 

— [Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Georg Rehm aus Thorn iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Gollub zur 
Beſchäftigung überwieſen. — Der Gerichts: 
diener Krumm bei dem Amtsgerichte in Thorn 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

— [Berfonalien.j Der Hütteninſpektor 
Duszynski zu Lautenthal iſt unter Beilegung 
der Charakters als Bergmeister zum Bergrevier⸗ 
beamten ernannt und nach Schmalkalden verſetzt. 
Herr Duszyns kf iſt ein Sohn unſerer Stadt. 

— [Zur Reform der Perſonen⸗ 
tarife in Rußland.] Wie in dem neueſten 
Heft des Archivs für Eiſenbahnweſen mitge⸗ 
theilt wird, ſoll der neue Perſonentarif bereits 
zum 1. Dezember d. J. zur Einführung ge⸗ 
langen. Die Form der Fahrkarte wird künftig 
eine weſentlich andere fein, als die bisherige, 
denn es iſt beſtimmt worden, daß für die Sta⸗ 
tionen, die erfahrungsmäßig einen lebhaften 
Verkehr mit der Ausgabeſtation haben, die bis⸗ 
herigen Fahrkarten (Edmonſohnſches Syſtem) 
beibehalten werden ſollen, für den Reſt des 
Verkehrs innerhalb eines Umkteiſes von drei⸗ 
hundert Werft ſollen Zettelſcheine ausgegeben 
werden, die derart eingerichtet ſind, daß auf 
ihnen die Abgangsſtationen, die Reiseroute und 
20 Beſtimmungsſtationen in geographiſcher 
Reihenfolge mit nebengedrucktem Preiſe ver⸗ 
wendet werden. Hat nun ein Reiſender den 
ganzen Fahrſchein in der Hand, ſo berechtigt 
ihn das zur Fahrt bis zur Endſtation, iſt da⸗ 
gegen das Reiſeziel eine dazwiſchenliegende 
Station, hat der Schalterbeamte die nach⸗ 
folgenden Stationen vom Fahrſcheine abzu: | 
trennen und dem Reiſenden ſodann einen ſolchen 
auszuweiſen, auf dem die lebtyermerkte Station 
die Endstation der e iſt. Endlich aber 
kommen noch Zetteifahrſcheine für Reiſen über 
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Preis handſchriftlich eingetragen Kinder im 

Alter von 5— 0 Jahren haben in Zukunft 


% bes Fahrpreſſes für Erwachſene, ſialt wie 
bisher die Hälfte, in allen drei Klaſſen zu 
zahlen, alſo eine ſehr erhebliche Ermäßigung. 
Auch für die Gepäckbeförderung gelangen er⸗ 
heblich ermäßigte Tarife zur Einführung. 

— [Die Ciſenbahn verwaltung! 
hat an mehrere Beamte auf ſolchen Stationen, 
wo gelegentlich der letzten Kaiſermanöver die 
Verladung der Truppen ſtattfand, in Aner⸗ 
kennung ihrer Aufopferung, Belohnungen in 
Höhe von 30 bis 150 Mk. vertheilt. 
Güterverkehr nach Alexan⸗ 
drowo, Thorn und Mlawa tranjito.] 
Am 1. Dezember 1894 tritt der vierte Nach⸗ 
trag zum Tarif für den direkten Güter verkehr 
von deutſchen Stationen nach Alexandrowo, 
Thorn und Mlawa zur Weiterbeförberung nach 
Stationen der Warſchau Wiener Eiſenbahn bez. 
der Weichſelbahn und deren Hinterbahn, giltig 
vom 1. Januar 1893, in Kraft. Einzelne 
Abdrücke dieſes Nachtrags ſind bei den be⸗ 
theiligten Dienſtſtellen koſtenlos zu haben. 
[Entſcheidung des Reichs⸗ 
verſicherungsamts.] Als vorübergehend 
iſt eine Erwerbsunfähigkeit nur dann anzuſehen, 
wenn ihre Urſachen durch ſolche Mittel beſeitigt 
werden können, deren Anwendung im Rahmen 
des Heilverfahrens gemäß § 12 des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes möglich iſt und 
von dem Verſicherten bei Vermeidung des Ver⸗ 
luſtes ſeines Rentenanſpruchs geduldet werden 
muß. Handelt es ſich dagegen um eine Operation, 
welche einen Eingriff in den Beſland oder die 
Unverſehrtheit des menſchlichen Körpers darſtellt, 
3. B. um die operative Entfernung eines er⸗ 
blindeten kranken Auges zwecks Rettung des 
anderen Auges, ſo iſt der Patient berechtigt, 
die Vornahme der Operation zu verweigern, 
ohne daß er deshalb ſeines Rentenanſpruchs 
verluſtig geht, und der Eintritt völliger Erwerbs⸗ 
unfähigkeit iſt in einem ſolchen Falle nicht von 
dem Tage der Weigerung an zu rechnen, ſondern 
von dem früheren oder ſpäteren Zeitpunkt an, 
ſeit welchem der ohne operativen Eingriff un⸗ 
eildare Zufand der Ermerbsunfäbigteit that. 
ſäͤchlich vorhanden il. 2.2... 
lGuſtav⸗Adolf⸗Feier.] Nachdem 
durch kaiſerlichen Erlaß beſtimmt worden war, 
daß in Verbindung mit dem Hauptgottesdienſte 
am Sonntag, den 9. Dezember, in allen evan⸗ 
geliſchen Kirchen eine Feier zur Erinnerung an 
die dreihundertjährige Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages Königs Guſtav Adolf veranſtaltet werden 


4 


haben nun die Provinzialſchulkollegien an⸗ 
et, daß in allen von evangeliſchen 
lern und Schülerinnen beſuchten höheren 
niederen Schulen, ſowie in den Lehrer⸗ 
Lehrerinnenbildungsanſtalten während der 
„dem 9. Dezember vorangehenden Re⸗ 
Mitunde, die Zöglinge über die Bedeutung 
bens und Wirkens Guſtav Adolfs für die 
eliſche Kirche belehrt und auf die bevor: 
de kirchliche Feier hingewieſen werden. 

Zur Begründung eines all⸗ 
einen polniſchen kaufmänniſchen 
bandes für das ganze deutſche 
9] fand am Sonntag in Poſen eine von 
holniſchen Kaufleuten aus den Provinzen 
„ Weſtpreußen und Schleſien beſuchte 
Mmlung ſtatt. Ein Antrag von Mit⸗ 
Mm der Poſener Korporation chriſtlicher 
kute, die aus wärtigen polniſchen Kaufleute 
n der Poſener Korporation chriſtlicher 
gute beitreten, wurde abgelehnt. Dabin⸗ 
wurde der geplante Verband polniſcher 
te für das ganze deutſche Reich begründet 
dem neugewählten Vorſtande aufgegeben, 
nit der Korporation chriſtlicher Kaufleute 
Rofen wegen der gemeinſamen Arbeit in 
dung zu ſetzen. Der neubegründete 
and bezweckt Auskunftsertheilung über alle 
lägigen Fragen und gegenſeitige Unter- 
ig der Mitglieder. Der Verbandsſitz iſt 
Die Generalverſammlung findet jedes 
im Juli ſtatt. Im Falle der Auflöfung 
N Jerbandes ſoll das Verbandsvermögen dem 
inkoweki'ſchen Verein zur Unterflügung 
Uannenden polniſchen Jugend überwieſen 


„— [Gegenüber der Anregung,] zu 
1 Roften der Kanaliſation und Waſſerleitung 
Kapital der Feuerſozietät heranzuziehen, 
n der letzten Stadtverordnetenſitzung u. a. 
d gemacht worden, daß die Bewohner der 
er und Jakobsvorſtadt, die keinen Vortheil 
er Kanaliſation oder Waſſerleitung haben, 
0 zu der ſtädtiſchen Feuerſozietät beitrügen. 
iv werden nun gebeten mitzutheilen, daß dieſe 
me falſch it und thafſächlich nur die 
r innerhalb der Ringmauern der Stadt“ 
1 euerſozietät gehören. 

[Theater.] Die geſtrige zweite Auf« 
ig des Sardou'ſchen Luſtſpiels „Madame 
Gene“ fand bei einem recht zahlreichen 
J ftatt und erntete wiederum den lebhafteſten 
l, der zum großen Theil der vorzüglichen 
rung galt. Auf die heutige Erſtauf⸗ 


ig des Schwanles „Niobe“, die ebenfalls 
Hbelter reichen Abend ver: 
Macht mie nod als. aufs 
u * e 
I We N jehens im Amte] 
N deſtern ietträner Groth hier ver: 
Derſelbe hatte von den ihm 


zur Beförderung an die Adrejjaten uber⸗ 
en Poſtſachen etwa 30 an Militärperſonen 
rte Briefe geöffnet, um die etwa darin 
ichen Marken oder Werthpapiere zu 
ien, da er dieſe Manipulation aber in 
bieſigen öffentlichen Lokal vornahm, wo 
dabei beobachtet wurde, erfolgte nach ges 
ner Anzeige feine ſofortige Verhaftung. 
welcher verheirathet und Vater dreier 
do ift, gab bei feiner heutigen Vernehmung 
Aß er ſich bei Begehung der Strafthat in 
ſinnlos trunkenen Zuſtande befunden habe. 
. [Wegen zu ſchnellen Fahrens 
die Eiſenbahnbrücke haben nicht weniger 
3 Perſonen aus der Umgegend Strafe 
"je 3. Mk. zu bezahlen. 


H. Loerke, 


risisions-Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusſtraße 22. 
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uringe 8. u. 14.kar. geſt. vorräthig 
. allen Größen. Goldene Ringe von 
Mek. an. Silberne Brochen von 
t. an. Für ſämmtliche bei mir ge 
ten Uhren leiſte ich 3 Jahre 
N "antie. Reparaturen werden zu den 
bar billigſten Preiſen unter Garantie 
i Ju eigener Werkſtelle ausgeführt. 
vv 


I.. Herrmann & Co., 
„ erlin, Neue Promenade 5, 

lt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
onstr., höchster Toafülle und fester 
0 ung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
doch. Probe, gegen Baar od. Raten 
Mx. monatl. an. Preisverz. franco, 


Ir 


— ü——y— . ́K̃Wgͤ —ĩÄKÄ‚X‚E u lk—— 
Weihnachts - Geschenk, 
Nussb. Pianino, 

“ \seuzsait, Eisenbau, herrlicher Ton, 
ort sehr billig zu verkaufen. Am 
befindlich, wird es franco zur 
No, auch leichteste 
Izahlung gestattet. Offerten an 
2 ik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 


belchten R 
Knien, sicheren Verdienst 
85 u ſolide Perſonen allerorts jofort. 
et. an Alois Bernhard, Frankfurt a/ M. 
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Wag 


in den modernſten Muſtern bei b 


hat freihändig zum Verkauf 


0 
f 


en und Schlitten 
babe wieder vorräthig und verkaufe dieſelben 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
. Wagenfabrik von 
Albert Gründer. 


— ˙— , , 
In meiner Plätt- u. Wasch- Anstalt 
wird Wäſche billig, ſauber und gut in 

24 Stunden gewaſchen und geplättet. 
Frau Jonatowska, Eulmerſtr. 11. 

Ein möbl. Vorderzim, m. a. o. Penſſon 

von ſof. zu haben Bäclerſtr. 11, 1 Trp. 


— [Die neue Apothekel in der 
Mellienſtraße Nr. 92, Herrn Doblow gehörig, 
iſt nunmehr von dem Herrn Regierungspräſidenten 
konzeſſionirt worden. 

— Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 
7 Grad CO. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Eingeführt] wurden heute 130 
Schweine aus Rußland. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,00 Meter über Null. 


Podgorz, 12. November. Am Montag, den 19. 
und Dienſtag, den 20. d. Mts. werden von der 
Militärbehörde zu Thorn die Bauten und Anlagen 
der im Podgorzer Bezirke liegenden militäriſchen 
Gebäude und Anlagen revidirt. — In dieſen Tagen 
wird als fünfter Lehrer der Schulamtskandidat 
Julius Wendt aus Dt. Weſtphalen an der hieſigen 
evangeliſchen Schule angeſtellt werden. — Einen Un⸗ 
fall erlitt der Arbeiter L. von hier, in der Brauerei 
des Herrn Th. beſchäftigt, als er die Lagerfäſſer fort. 
bringen wollte. Durch ſeine eigene Unvorſichtigkeit 
büßte L. einen Theil des Daumens der rechten 
Hand ein. 


Heutiger 


r Aus dem Kreiſe Thorn, 12. November. Ein 
bedeutender Verluſt hat Herrn v. Wolff ⸗Gronowo in 
ſeinem Pferdebeſtande betroffen. Eine Zuchtſtute im 
Werthe von 1000 M. fand heute früh der Hofwirth 
im Stall erhängt vor. Dieſer Bubenſtreich ſcheint 
von den jetzt wechſelnden Arbeitern ausgeübt worden 
zu ſein. 

—— ——— —E——6—ä—— -2ñ— 


Kleine Chronik. 


Ueber die Adelsbelege des Hauſes 
Hohenlohe bringt das „Grazer Tagebl.“ folgende 
Mittheilung: „Während meiner Dienftzeit im In. 
fanterieregiment Nr. 26 im Jahre 1856 erzählte mir 
der damalige Major des Regiments, Graf Erbach⸗ 
Fürſtenau, Chef feines Hauſes, nachſtehende Epiſode: 
ährend der napoleoniſchen Kriege und ſpäter auf 
dem Wiener Kongreß wurde u a. auch das Beſitzthum 
des Hauſes Hohenlohe mediatiſirt. Ein Theil davon 
kam in das Königreich Württemberg zu liegen. Der 
damalige König Karl forderte daher den Chef des 
Hauſes auf, behufs Feſtſtellung des Adels das Adels. 
diplom vorzulegen. Dieſer antwortete ſchriftlich, er 
ſei außer Stande ein Diplom beizubringen, lege aber 
gleichzeitig einige Dokumente bei, die im Stande wären, 
den alten Adel der Familie nachzuweiſen. Dieſe Doku⸗ 
mente waren: 1. Die Beſchreibung eines Turniers, 
in weichem ein Graf Hohenlohe einen Grafen Württem⸗ 
berg in den Sand legte; 2. eine Urkunde über eine 
Hochzeit im Hauſe Hohenlohe, bei welcher ein Graf 
Württemberg einer Gräfin Hohenlohe die Schleppe 
trug; 3. ein Schuldbrief eines Grafen Württemberg 
an einen Grafen Hohenlohe. Auf dieſe Belege hin 
ſoll König Karl nie mehr eine Vorlage des Hohenlohe’ 
ſchen Adelsbriefes verlangt haben.“ 

Durch ſchlagende Wetter verunglückten 
in der Nacht zum Sonntag laut amtlicher Mittheilung 
in den Plutoſchächten de Dresdener Kredit⸗ 
anftalt in Wieſg 20 Mann. Bis Norgen 
maren 5 Leichen geborgen. Die Grube iſt wegen der 


Montag 


Gefahr von nachfolgenden Exploſionen zum Tl 
geſperrt. 

Durchgebrochene Brücke. 
Nieberlaufig wird geſchrieben: Seit Monaten war di 
Stadt Forſt in Aufregung. Man hatte dort, nah 
Jerligſtellung einer neuen Brücke, die über die Neiffe 
führende Eiſenbahnbrücke der Strecke Halle-Sorau- 
Guben mit gewaltigen Koſten auf beſondere maſſive 
Pfeiler geſtellt. Es Handelt ſich dabei um einen noch 
nie erprobten Verſuch, zu dem Fachleute aus allen 
Gegenden gerufen werden ſollten. Die Brücke ſollte 
ſo lange belaſtet werden, bis der Zuſammenbruch er⸗ 
folgte. Seit Wochen eilten die Forſter hinaus, die 
umfangreichen Arbeiten zu beſichtigen. Die Belaſtung 
begann, und beſondere Vorrichtungen ſollten den Sach⸗ 
verſtändigen die Veränderungen des Bauwerks bei der 
fortſchreitenden Belaſtung anzeigen. Die Forſter 
ſchwelgten in der Ausſicht, bald dem Krach beiwohnen 
zu können, und die Welt der Ingenieure harrte ge⸗ 
ſpannt des erſehnten Augenblicks. Die geplante Höhe 
der Belaſtung ſollte in den nächſten Tagen erreicht 
ſein; man verfolgte fieberhaft die Anfuhr neuer 
Maſſen von Bahnſchienen zur Belaſtung. Sogar eine 
Kneipe „Zum Durchbruch“ war an der Stelle des 
Verſuchs errichtet. Donnerſtag Nachmittag, — die 


Aus d 


Schöne Maid! 


wende nur 


Annahme und Muſterlager in 


Nitz, Culmerſtr. 20. 
Schöne, elegante 


Wohnung 


1 1 


Sei 

rhaltung deiner Schönheit, 
ſeſſen ſind Gift für die Haut. 
mild muß die Toilettefeife fein, darum ver⸗ 
ausſchließlich „Doering's Seile 
mit der Eule, damit erhältſt 
deinen Teint weiß und deine 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 
anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare un 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portieren, Schlafdecken und fo weiter 
illigſter Preisftellung un eh zeſter Bedienung. 


Salon zum Damen- Frisiren. 

rau Hulda Ho 
Schillerstr. 14, I., 

im Hause d. Hrn. Fleischermstr, Borchardt. 


Veredelte, tragfähige 


Ob ſtſtämmchen 
(nur gute Sorten) find zu haben bei 
Gutschke, Lehrer in Pen ſau. 


bon 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Nebenräumen 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 


paar Bauarbeiter gingen eben an ihre Thätigkeit, 
rauchten in Gemüthsruhe ihren Pfälzer oder kauten 
ihr Priemchen — geſchah ein Unerwartetes. Während 
noch der Draht den beſtellten Zeugen aus der Fach⸗ 
welt das Nahen der Vollendung des Werkes erſt an⸗ 
kündigen ſollte, war die Sache ſchon geſchehen. In 
vollkommener Abweſenheit von ſachverſtändigen Zeugen, 
für die der Verſuch unternommen war, ſank die Brücke 
zuſammen. 

r eee 

Submiſſionstermin. 

Thorn. Baurath Heckhoff. Die Einebnung der Bau⸗ 
ſtelle, ſowie der Neubau der Offizier-Wohnungen 
Mannſchaftsküchen, Latrinen, Wache u. ſ. im Werthe 
von 200 000 Mark ſollen am Montag, den 19. d. 
Mts., Vormittags 10 Uhr verdungen werden. 

. — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 13. November. 
Fonds: befeſtigt. 12.11.94 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage 220,25 219,90 
Preuß. 3% Conſols 94,10] 94,20 
Preuß. 3½% Conjols . . «: 103,75] 103,70 
Preuß. 40% Conſols. „ „ 105,90 108,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 68,40 63,15 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. II. 100,50 100,50 
tskonto-Comm.-Antheile .. 202,00 200,25 
Oeſterr. Banknoten 163,35] 163,35 
Weizen: Novbr. 131,00) 130,00 
\ ai 37,50 137,25 
Loco in New-Yort 59¾ 58% 

Roggen: loco 114,00 113,00 
Nobbr. 114,00 113,00 

Dezbr 11345 113,50 

Mai 148,25 118,00 

Rüböl: Novbr Auen 43,50 
Mai 60 44,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,80] 51,59 
do. mit 70 M. do. 32,10] 31,90 

Novbr. 70er 36,200 36,20 

Mai 70er 38,00] 37,80 


Wechſel⸗Diskont 3%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 13. November. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 51,75 Bf., 51,50 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er 32,25 „ 31,75 —.— 
Robb, e , 
— r „ u | 5 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. November 1894. 

Wetter: trübe. 

Weizen: faſt unverändert, ſchwaches Angebot, 130 
bis 132 Pfd. hell 121/22 M., 133/85 Pfd. hell 
122/24 M., 128/29 Pfd. bunt 119 M. 

Roggen: wenig verändert, 121/22 Pfd. 102 M., 
123/25 Pfd. 103/ M. 

Gerſte: ſehr geringes Angebot, feine Brauwaare 
190/25 N., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 


ters reine gute Qualität 102% M. 
Alles uro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Zienefte Nachrichten. 


Köln, 12, November. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aue Jetersburg: Nach neuerer Ver⸗ 
kündigung findet die Beiſetzung Kaiſer Alexanders 
endgiltig am 20. d. Mts. ſtatt; ſodann gilt es 
als ausgemacht, daß Zar Nikolaus ſeine Trauung 
mit Prinzeſſin Alix gleich nach den Trauer⸗ 
feierlichkeiten vollziehen werde, und nicht erſt, 
wie früher feſtgeſetzt worden, in drei Monaten, 
ſondern ſpäteſtens bis zum 21. d. Mts. 

Rom, 12. November. Wie in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen verſichert wird, werden 
die radikalen Abgeordneten bei der Kammer⸗ 
eröffnung den Miniſterpräſidenten Crispi wegen 
Willkürmaßregeln, welche derſelbe in den letzten 
Tagen getroffen, heftig angreifen. Die Er⸗ 
bitterung der Radikalen iſt auf das Höchſte ge⸗ 
ſtiegen, da Grispi die in der Kammer ange⸗ 


ſchlechte Toilette Die Deutsche 


bedacht auf die 
Rein, fettreich, 


du dich ſchön, 
Haut zart. 


(empfiehlt 


=: 
1 2 2.50 
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gediegene Stoffe 


äuflie 
in Thorn 


A. Böhm, Brüfienftrabe 32. _ = — are 
Pebers Wellgeſchichle, reien ee 
x f für künstliche in der Apotheke. 
Bände Vrachteinband, Hanrarbeiten. Alf aa fich. 


brauche man 


Logis bei 


OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaſt) 
zu Köln a, Rhein 


COGNAG 


„ 


zu Originalpreisen in !/, und ½ Flaschen 
käuflich 


kräftig und äußerſt billig empfiehlt 
J. Köster, Brückenſtr. 18. 


r Bei Huſten, Heifexfeit, Katarrh 
Issleib's Verbesserte 


Katarrh - Garamellen 

650% Malzextract, 50% Raffinat), 

als ſicheres Linderungsmittel. Beutel 35 Pfg. 

in Thorn bei Adolf Majer, 9. 

Breiteſtraße, CO. A. Guksch, Breiteſtr. 

und Anton Koczwara, Gerberſtraße. 

Ml e junge Leute finden gutes und billiges 
i J. Köster, Srücenfr, 18. 


Pferdeſtall zu verm. Gerftenftraße 13. 


nommenen Ausnahmegeſetze gegen die Anarchiſten 
angeblich mißbraucht, um ſich der ganzen de⸗ 
mokratiſchen Oppoſition zu entledigen. 

Paris, 12. November. Die öffentliche 
Meinung zeigt ſich der Expedition nach 
Madagascar gegenüber ſehr unſympathiſch. 
Eine große Anzahl von Zeitungsartikeln, Bro⸗ 
chüren u. ſ. w. ſtellen die Expedition als ein 
gewagtes Unternehmen dar und befürchten, daß 
die Expedition dieſelben Ueberraſchungen bereiten 
könnte, wie diejenige nach Tonkin. Die mi⸗ 
niſteriellen Blätter dagegen ſtellen dieſe großen 
Schwierigkeiten in Abrede und meinen, es ſei 
nur ein Manöver der Oppoſition gegen die 
Kolonialpolitik. Man glaubt hier allgemein, 
die Kammer werde nur mit geringer Mehrheit 
die in dieſer Woche zu verlangenden Kredit ge⸗ 
währen. g 

Paris, 12. November. Die Regierung 
iſt entſchloſſen, in Madagaskar auch das Syſtem 
im Kommando anzuwenden, welches in Dahomey 
ſo gute Reſultate ergeben. Sämmtliche Land⸗ 


und Seetruppen werden dem General Borgni 


unterſtellt. Derſelbe iſt allein verantwortlich 
und frei in der Wahl ſeiner Taktik. 

Belgrad, 12. November. In Kumanovo 
(Macedonien) erſchoß ein fanatiſcher Serbe den 
bulgariſchen Popen Iwanoff während des 
Gottes dienſtes vor dem Altar und flüchtete 
ſodann nach Serbien. 

London, 12. November. „Daily News“ 
veröffentlichen einen Artikel, in welchem die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten in China energiſch 
befürwortet wird. Das Blatt ſchreibt, daß Japan 
nach der Einnahme von Port Arthur ſicher 
bereit ſei, Friedens verhandlungen mit China 
einzugehen. Die Japaner haben bewieſen, daß 
ihre Militärmacht derjenigen Chinas weit über⸗ 
legen iſt. Dieſe Konſtatirung und eine ſtarke 
Kriegsentſchädigung würden für den viermonat⸗ 
lichen Feldzug eine hinreichende Genugthuung fein. 

Newyork, 12. November. Die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten giebt bekannt, 
daß ſie ihre Vermittelungsdienſte zwiſchen Japan 
und China anzubieten bereit iſt, daß ſie dagegen 
an einer gemeinſchaftlichen Intervention der 
Mächte ſich nicht betheiligen werde. 

— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 13. November. Aufſehen 
erregt' die plötzliche Aenderung der Marſchronte 
des Trauerzugs vom Bahnhof bis zur eſtung. 
Die Motive der Aenderung find unbekannt und 
werden geheim gehalten. Ob die Leiche, wie 
angekündigt wirklich, heute hier eintrifft, un: 
beſtimmt. er 


A 


Telephoniſcher Spezialdienn 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 13 November. 

Petersburg. Die Gerüchte von einem 
Rücktritt des erkrankten Miniſters v. Giers be⸗ 
ſtätigen ſich nicht, ein ſolcher würde nur dann 
erfolgen, wenn ſich das Befinden des Miniſters 
verſchlimmern ſollte. Die Gerüchte von der 
Erſchütterung der Stellung Pobedonoszews er⸗ 
halten ſich aufrecht. 

Brüſſel. Nach dem Zuſammentritt der 
Provinzialräthe wurden die Senatswahlen vor: 
genommen, aus denen 71 Klerikale, 29 Liberale 
und 2 Ssozialiſten hervorgingen. 
FPV 

Verantwortlicher Redakteur: f 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Herren-Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Macco 
und System Prof. Dr. Jaeger, und 
zweiseit. Normal-Tricot-Unterkleider 
nach Pettenkofer, 
Kragen, Manschetten, Serviteurs, 
Cravatten — Regenschirme 
— Schlafröcke — 
Reisemäntel — Gummimäntel, 
Reisedecken undSchlafdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


* 


Schon Morgen und folgende Tage 
Ziehung! — 
Meininger 1 Lee 
"wen 50000 Mark 
und andere hohe Hauptgewinne 
insgesammt 5000 Gewinne. 


Loose af Mar zt u. . 
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 


versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


| 


au 


In Thorn zu haben bei St.v.Kobielski, 
Cigarrenhandlung, Breitesstr. 8. 


— —— — — — — 

Damen-, Kinder ſowie Ball- und 
5 Geſellſchaftstleider 
werden in u. außer dem Hauſe, gutſitzend, 
billig u. ſauber angefertigt von 1 
M. Grütter, Bäckerſtr. 11 


K ; 
2 er holländ, 


stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW, ” 
S Staatsmedaille 1888. 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


3 Mau versuche In vergleiche mit anderen Schokoladen im gleichen Preise 
| Theodor Hildebrand & Sohn. Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Hildebrand’ 


Deutsche Schokolade, 


das Pfd. (% Ko.) Mk. 1,60. 


Unüpbertroffen 
Weltberühmt 


Stets bewährt 
find 


Kay’ ächte 
Sodener Mineral-Pastillen 


bei allen krankhaften Reiz⸗ 

ungen der Athmungs⸗ und 
Sprachorgane. 

Sie beſeitigen ſchnell u. 

ſicher einfache und hart ⸗ 

nädige Verſchleimung, 
jeden Huſten, 


Kein Husten 


mehr! 


Keine jede eatarrhaliſche Er⸗ - - 
Heiserkeit! f ene, I Ff d achte Sodener Meer- Pal 


werden, wie eben alles Gute, nachgeahmt; beim Ein⸗ 
kauf verlange man darum ſtets Fay's ächte Sodener 
Mineral⸗Paſtillen und achte darauf, daß jede 


Keuchhuſten der Kinder 
und Jämmtliche 


Keine In dispoſitionen 3 mit . — Eger iſt. 
a a reis 85 Pfg. In allen Apotheken, Droguerien 
N e e 5 und Mineralwaſſerhandlungen erhältlich. 
8 Diphtheritis. 
Bekanntmachung 


Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahl, bezw. Erſatzwahl der III. Abtheilung 
ſind zu Stadtverordneten auf 6 Jahre 
vom 1. Januar 1895 ab gewählt worden: 

Drechslermeiſter Borkowski, 

Stenerinfpector Hensel, 

Maurermeiſter Plehwe, 
bis Ende 1896 (als Erſatz für Herrn 
Maurermeifter Sand) 

Maurermeiſter Mehrlein. 

Der vierte auf 6 Jahre zu wählende 
Stadtverordnete konnte nicht feſt geſtellt 
werden, da Niemand die abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit erhalten hat. 

Es findet daher am 
Montag, den 19. Novbr. 1894, 

von 10 bis 1 Uhr Vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
eine engere Wahl zwiſchen den Herren 

Lehrer Sieg und 

Kaufmann Kuntze 
ſtatt, wozu die Wähler der III. Abtheilung 
hierdurch eingeladen werden. 

Thorn, den 12. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Wahl von 4 Mitgliedern der 
Handelskammer für Kreis Thorn an 
Stelle der ausſcheidenden Herren: 

Born - Moder, 
E. Kittler 
S. Rawitzki, 
M. Rosenfeld, 
habe ich einen Wahltermin auf 
Montag, den 26. November, 
12 5 Uhr 
im Micolalſchen (früher Hildebrandt'ſchen) 
Locale anberaumt. 

Die Wahlberechtigten lade ich zu dieſem 
Termine ergebenſt ein. 

Thorn, den 13. November 1893. 

Der Wahl⸗Commiſſarius. 

Herm. F. Schwartz. 


I Bernard: Aan, 


f Saler ges 


derstrasse 


Beſte und billigſte gezugs guelle für alle Arten 


Uhren, : 


wm Musikwerke und Automaten, mm 


DEE 
Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Grundcapital 50,000, 000 Mark. 


Ieh beehre mich, hierdurch zur enntniss zu bringen, 
dass mir die oben bezeichnete Gesellschaft ihre Vertretung 
für Thern und Umgegend übertragen hat, 

Mit Bezugnahme hierauf halte ich mich zum Abschluss von Versicherungen 
gegen Feuer-, Blitz. und Explosionsschaden zu billigen und festen Prämien, sowie 
zur Ertheilung näherer Auskunft bestens empfohlen, 


Erwin Wunsch, 


Ingenieur. 
Dr. Warschauer's Wasserheil-u.Kuranstalt 
Einrichtungen. im Soolbad Inowrazlaw. Pele 
aller Art, Folgen non Betlegun 


Für Nervenleiden at: au Folgen kon Berle 


= 1 
amımet und Seidenstoff: 
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weisgen und farbigen Seiden- 
stoffen. Specialität: „Brautkleider“, Billigste Preise. 
Selden - und Sammet-Manufaotur von 
» Muster franco. 


M. M. Catz, in Crefeld. 


Grosse nur einmalige 


nnen- Lotterie 


| 


= Bru 


Eu empfiehlt ſich zum 2 21A zu Schneidemüh] 

3 1 —— 9 2 8 S Ziehung am 13. und 14. December 1894 za 
ſowie zur Discontirung von F 5 = 5830 Geld-Gewinne « sum. 356.400 Mk. 

| Wechſeln unter ſolideſten | IE Loose & 8 Mk. (Porto und Gowmmlinte in Pr) tet 

| 2 = a und versendet das General-Debit Berlin Royal) 

5 5 W., (Hotel Royal). 

0 bi Burfchengela 382 Car! Heintze, nter den TInden 
bl. Stube 9 . 28, gg) Bas E Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Druck der Bucdruderei 


Cacao 


(. Preiss, Thurn, Breiteſtr. Nr. 32. 


Gold-, Silber- und optische Waaren, 


ſowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 


Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 


tommercial-Union-Versicherungs-esellschaft 


„Thorner Dftbeutipe Verleger: M. Schirm e 


Mittwoch, den 14. November 1894, Abends 8 Uhr f 
grossen Saale des Artu shof es: 


CONCERT 


von 


Paul Bulss, | 


Königl. Kammersänger, 
unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen Herrn Fritz Masbach. | 
Concertflügel: Julius Büthner. | 


Programm: 


9. a) Die Löwenbraut 
b) Schöne Wiege meiner 


im 


7 


. Fantasiebilder a, d. 
Faschingschwank a. Wien 


25 


1) Allegro; 2) Intermezzo; Leiden Schumi f 

3) Finale Rob. Schumann. e) Sonntags am Rhein j 

2. a) Die Lauer ) C. Löwe d) Widmung N 

b) Der gefangene Admiral) “ Lewe. 6. Polonaise E-dur. . Liszt, 

3. a) Ballade G- moll Chopin. 7. a) Sang an Aegir. \ 

b) Feuerzauber aus der b) Ständchen. Richard Straß 
„Walküre“ Wagner-Brassin. c) Niemand hats gesehen , C. L 


. a) Der Wegweiser 
b) Der Lindenbaum 
o) Erlkönig 


Karten zu numm. Plätzen à 3 Mk., zu Stehplätzen a 2 Mk. und , 
Schüler 8 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Meine Wohnung beindel) Arfus ho, 
ſich wie bisher Donnerſtag, den 22. November 


Jeusl. Markt 22. . Sinfonie-Goncert 
Dr. Kunz, , 


Bier e 

infonie Nr. 3, (Eroica 10 

„ praftt. Arzt, L. v. Beethonn 
Spezialarzt für Augen⸗ 


Käthchen, Käthe, Ka- 
tharine 


Schubert. Max Sta 


Es-dur von 
Ouverture „Meeresftille und . 
Mendelsſen 


glückliche Fahrt“ von 
Chor der Friedensboten 


feen , 
und Ohrenfranfe. egg , e e 
Quintett von W. A. Mo 


| Norwegiſche Tänze Nr. 2 u. 4 


ülerinnen 
e 


eine Damenſchneiderei] ven E. Grieg - 
und Sonfeetion auf ihrer eigenen 5 18 75 8 Uhr. amen | 
Arbeit erlernen wollen, ſowie Schülerinnen, Abonnements-Billels für 3 Concerte a . 
welche das Zeichnen und Zu- ſind in der Buchhandlung des } 
ſchneiden gründlich erlernen wollen, E. F. Schwarz zu haben. 401 
önnen ſich melden bei Friedemann, Kgl. Mufifdirigt 


Ir. J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin, 
Culmerſtraße 11. 


J Früffige Landammen 


empfiehlt A. Grubinska, Marienftr. 13. 


Lehrmädchen 


für ein Glas-, Porzellan- u. Galanterie⸗ 
waaren-Geſchäft geſucht. Näh. i d. Exped. 


Tüchtige Schneidergeiellen 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 
von ſofort bei 


M. Michalowitz & Sohn, 
Briefen W. Pr. 


Ein Lehrling! 
kann ſofort eintreten bei & 
Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtraße 7. 


1 Laufburſche 


kann ſich melden bei 


L. C. Fenske, Coppernikusſtr. 20. 


Schlachtpferde 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe für die 
Roß Schlächterei Mocker G. Kunde. 


Zur Herbſtpflanzung 
verkaufe T junge Obſtbäume, N 
tragbare Stämme. l 

Loerke, Neu-Weißhof. 


Laden 2 
vermiethet von ſofort 
Bernhard Leiser. 


— —— — ͤ —-:iqduu — — —— 
Eile comfortable Balkon-Wohnnng 
Breiteſtr. Nr. 37, Bel⸗Etage, 6 Zimmer, 
Badeſtube, Küche und Zubehör, 3. Z. von 
Herrn Julius Neumann, i Firma Gebr. Neu- 

mann, bewohnt, iſt vom 1. April zu verm. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Die Wohnung 
des Herrn Major v. Carnap, Bacheſtr. 17, 
iſt ſofort zu vermiethen. G. Soppart. 


Neuer Verein 


Ein neuer Verein hat ſich neben rah 
andern Vereinen für Thorn und umd e 
gegründet, der den Namen znthaltei 
keits- bezw. Entsagungsvere wi 
führt und deſſen Streben dahin geht, 1. 
übermäßigen Trunkſucht, wodurch mar R 
Familie in Elend und Noth, fogar big; 
den Bettelſtab gelangt ift, entgegen 
wirken; was ja auch eines jeden aufrichti 
Cbriſten Pflicht und Schuldigkeit ift, die 
Geſundheit, Ehre, Sit! und Ordn 
Glück und Wohlſtand cler Familien 
nichtenden Uebel mit Eifer und Kraft 
gegen zu treten. Meldungen zur Mitg 
ſchaft nehmen entgegen: 
Ruſſiſcher Dolmetſcher und Vo 

anwalt 8. Streich - Thorn, GE 
Bäcker- u. Marienſtr. 26/13 und 


Voss-Moder. 
Apen Kaufmann ſucht ol 


Benton d in einfach bree, 
enſion in ürgerlichn, 
Haus. "Sell. Off. unt. „Penſion“ A d. [57 | 


vel“ 
1 möbl. Zimmer billig parterre zu | 


miethen Culmerſtraße 1 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch -Seife 


aus 


} 


Unentbehrlich für Damen- 

Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus“ 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & 0% 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


Thorner Marktpreiſe 
am arena 0 3 189% 5 
Der Markt war nur mittelmäßig beſchi 


CA eriegungshalber it Bacheftv. Nr. TA 
eine Wohnung WE von 
V 3 Se ee ch ae 14 
ne ubehor gu vermiethen. e > 2. 
preis 450 Mark. . Schütze. er RU 1 == 100 
7 a — 1 
Baderstrasse 6, I., Safe „Ee 
ſind vom 1. November zwei möblirte Karpfen P 1160117 7 
herrſchaftliche Vorderzimmer nebſt Aale P — 
Entree zu vermiethen. Schleie x — 
Möbl. Zim. zu derm. Gerberftr. 13/15 11. BR : 1140 1 = 
m Waldhäuscen find zur Zelt 8 te . iz 
einige möbl. Wohnungen frei, 5 eus 350 
Ein freundlich möbk. Zimmer Puten 2 3 15⁰ 
zu vermiethen Schillerſtr. 4, 2 Tr. Sant en 3055 3 — 
" 0 
Stand für 1 Offtzier⸗Pferd Lire ae me e 
junge Paar — 0 
3. berm, Ollmann, Coppernikusſtr. 39. Tauben 11 10807. 
nie 
Lagerraum No. I , g, 0 
0 Kartoffeln een 1160 3060 
auf Bahnhof Thorn iſt von ſofort zu ver ⸗ | Heu 221 2 
miethen. M. Rosenfeld. I Stroh * 


1 


Thorn, 


